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Die deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier,22.Sept. (WTB.)Auttl.

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern:

Nach heftigen Feuerstößen , denen nur bei
St . Jnlie » ergebnislose Teilangriffe des Feindes
folgten , flaute gestern vormittag der Feusrkampf
an der flandrischen Front ab . Von Mittag an
steigerte er sich an der Küste und von der User
bis zur Deute wieder zu großer Heftigkeit . —
6 Uhr abends setzte von Langhemarke bis Holle-
beke ptanartig stärkstes Trommelfeuer von 1 stän¬
diger Dauer ein . Im Anschluß daran ging
englische Infanterie an vielen Stellen der Front
wieder zum Angriff über wo zwischen den Bahn¬
anlagen Boestnghe — Staden und Ypern - Routers
der feindliche Angriff in der verheerenden AS-
wehrwirkung unserer Artillerie zur Durchführung
kam, wurde er im Nahkampf zurückgeschlagen.
Weiter südlich bis zum Kanal von Hollebeke
brach die Wucht unseres Vernichtungsfeuers den
feindlichen Angriffswillen . Nur vereinzelt kamen
englische Sturmtrupprn aus ihren Trichterstellun-
qen heraus . Sie wurden abgrwieserr . Heute
früh entspanne « sich nach neuer Fenersteigerung
örtliche Jnsanteriekämpfe,/ / die durchweg günstig
für uns verliefen.

Bei den anderen Armeen der Westfront
herrschte fast überall geringe Gefechtstätigkeit.

An den Kämpfen in Flandern hatten die
Flieger hervorragenden Anteil.

In den beiden letzte« Tagen wurden 39
feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballone abge-
schoffen. Drei unserer Flieger sind abgestürzt.
Oberleutnant Schleich errang seinen 21 . und
22. Luftfleg , Leutnant v . Bülow  schoß seinen
21. Gegner , Leutnant Wiisthos  und Leutnant
Adam  schossen je zwei feindliche Flieger ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General -Feldmarschalls Prinzen

Leopold v . Bayern:
Ans dem Westufer der Düna gelang es den,

unter Befehl des Generalleutnant Graf von
Schmettow (Egon ) fechtenden Divisionen durch
wohlvorbereiteten und kraftvoll dnrchgeführtsu
Angriff , die russische Stellung nordwestlich Jacob¬
stadt zu durchbrechen . Ausgezeichnete Artillerie-
und Minenwerferwirkung bahnten den Weg der
Infanterie , die von den Fliegern unter Führung
von Rittmeister Sigismund von Preuße»
trotz ungünstiger Witterung sehr gut unterstützt
wurde. Im ungestümen Stoß wurde der Feind
gegen den Fluß zurückgeworfen . Er gab unter
dem Druck unserer Truppen dev 40 km breiten
und etwa 10 km tiefen Brückenkopf auf dem
Westufer der Düna auf und flüchtete abends
auf das östliche Ufer.

Jacovstadt  ist in unserer Hand . Bisher
smd mehr als 4000 Russen gefangen , über 50 Ge¬
schütze als Beute gemeldet.

Mazedonische Front:

Im Berggelände und zwischen Ochridasee und
Skumbital griffen starke französische Kräfte au.
Deutsche und österreich -ungarische Truppen warfen
m hartem Kampf den Feind zurück. ,

Der erste Generalqnartiermeister
Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 23 . Sept . (WTB .) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern:
Ein englischer Monitor beschoß mit Flieger-

beobachtung gestern morgen Ostende . Eine Gra¬
nate traf die Kathedrale , in der Frühmesse ab¬
gehalten wurde . Sieben Belgier wurden ge¬
tötet , 24 schwer verwundet . Der Monitor wurde
durch Feuer unserer Küsteubatterien vertrieben.

An der flandrischen Landfront blieb bas Ar¬
tilleriefeuer nach Abschluß der örtlichen Früh¬
kämpfe wechselnd stark. Gegen Abend verdichtete
sich die feindliche Wirkung wieder nördlich Ypern
zum Trommelfeuer . Es folgten starke Teilan¬
griffe der Engländer südöstlich St . Julien . Der
Feind wurde zurückgeworfen , Nachts bei Nach¬
laß des Feuers keine Jnsantertetätigkeit.

Ein Sei Monchy südöstlich Arras nach hef¬
tigen Feuerstößen iu unsere Gräben dringende
englische Kompagnien wurden im Nahkampf
vertrieben.

Bei Vorfeld - Gefechten südlich der Straße
Cambrai — Bapamne , sowie an der Samme und
Oise blieben Gefangene in unserer Hand.

Heeresgruppe des Sentschen Kronprinzen:
Längs der Aisne am Brimont und iu einigen

Abschnitte » der Champagne kam es zeitweilig zu
lebhafter Kampftätigkeit der Artillerien . — Bei
zahlreichen Erkundungsvorstößen , die vielfach
unsere Sturmtrupps bis in die Hinteren Linien
der französtchen Kampfanlazen führten , konnten
Gefangene gemacht werden , obwohl der Feind
fast überall flüchtete.

Unsere Grabenbesatzung wiesen an einigen
Stellen französischen Aufklärungsabteilungen ab.

Die Gegner verloren gestern 14 Flugzeunge
und 1 Fesselballon . Oberleutnant Berthold
errang Sen 23 . Luftsteg , Vizefeldwebel Thom
schoß wieder 2 feindl . Flugzeuge im Luftkampf ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General -Feldmarschalls Prinzen

Leopold v . Bayern:
Am Brückenkopf von Jakobstadt wurden in

den hastig verlassenen russischen Stellungen um¬
fangreiches Kriegsgerät vorgeftmden . Unsere
Truppen haben die Düna von Lywenhov bis
Stockmannshov überall erreicht . In Pinsk ent¬
standen durch russische Beschießung Brände.

Mazedonische Front:
Bei großer Hitze, in der Sonne bis zu 65 »,

fanden Gefechtshandlungen nur westlich des
Ochridasees statt . Dort wurden den Franzosen
eine Höhe bei Krcowa durch deutsche und öster¬
reich-ungarische Truppen im Sturm entrissen.

Der erste Generalqnartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abeudbericht.
Berlin,  23 . Sept ., abends . (WTB . Amtlich .)

Außer lebhaftem Artilleriekampf iu Flandern ist
bisher nichts Besonderes von den Fronten ge¬
meldet.

U -Bootsergebnis im August.
Berlin , 22 . (WTB . Amtlich .) Im Monat

August sind an Handelsschiffsraum insgesamt 808 000
Bruttoregistertonnen durch kriegerische Maßnahmen
der Mittelmächte versenkt worden . Seit Beginn
des uneingeschränkten U-Bootskrieges sind damit
6303000 Br .R .T . des für unsere Feinde nutzbaren
Handelsschiffraums vernichtet worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Neue U - Dootserfolge.
Berlin , 23 . Sept . (WTB . Amtl .) Neue U-

Bootserfolge rund 58000 Brnttoregistertonnen.

75«

Westlich Gibraltar versenkte eines unserer U-
Boote in einer Nacht die tiefbeladenen englischen
Dampfer „Clan Verwason " (4808 Br .-T .), „Brod
Mead " (5646 Br .-T .) und „Hunsbridge " (3424
Br .-T .) — Im Mittelmeer wurden zahlreiche feind¬
liche Transporte nach Tüdfrankreich und Norditalien
vernichtet , darunter der bewaffnete amerikanische
Dampfer „Wilmare " mit 7000 Tonnen Kohlen,
1000 Tonnen Oel und 12 Lokomotiven , der neue
bewaffnete englische Dampfer „Chulmleich " (4911
Vr .-T .) und der bewaffnete englische Dampfer
„Ausonia " (1438 Br .-T .), die beiden letzteren mit
insgesamt 8500 Tonnen Kohlen . Der bewaffnete
französische Dampfer „Admiral Kersaint " (5570
Br .-T .) versuchte erfolglos , sich mit seiner wert¬
vollen Ladung durch hartnäckige Gegenwehr der
Versenkung zu entziehen . Der Dampfer wurde im
Feuergefecht , in dem seine Besatzung schwere Mann-
schastsverluste erlitt , niedergekämpft , der Kapitän
gefangen genommen.

Der Chef des Ldmiralstabs der Marine.

Zur Rrieglasgs.

Berlin , 21 . Septbr . Der dritte Tag der
neuen Flandernschlacht ist vorübergegangen , ohne daß
es zu weiteren englischen Großangriffen kam . Ganz
selbstverständlich können aber die Engländer nicht jetzt
schon durch Stilleliegen vor der Welt das Einge¬
ständnis ablegen , daß sie am Ziel gemessen, auch
die dritte Flandernschlacht verloren haben . Und
so muß ihre schwere Artillerie wei("r donnern nna
ihre Infanterie weiter bluten ; und können doch
beide am wesentlichen Ergebnis der Schlacht nichts
mehr ändern . — In rascher Folge räumen die
Russen infolge unseres Sieges bei Jakobstadt fluß¬
abwärts das linke Dünaufer . Der Abendbericht
vom Samstag meldete schon die deutsche Besetzung
des Ufers bei Liewenhof . Näher und näher schieben
sich unsere Truppen damit an den starken Brücken¬
kopf »on Jlluxt heran , der die Festung Dllnaburg
auf der linke« Stromseite deckt.

RunSschau.

Berlin , 22 . Sept . (WTB .) Das Augustergeb¬
nis des U -Bootkrieges bleibt hinter den Ergebnissen
der vorangegangenen Monate , abgesehen von den
beiden Rekordmonaten April und Juni nicht zurück
und zeigt , daß der U -Bootskrieg in dem bisherigen
Umfang weiter wirkt . Mit dem jetzt vorliegenden
Ergebnis der im Angust versenkten Tonnage ist die
seit Beginn des uneingeschränkten U -Bootkrieges
vernichtete Gesamttonnage auf 6 303000 Tonnen
gestiegen . In dem Wettkampf mit dem Abwehr¬
mitteln gegen den U -Bsotkrieg haben sich die U-
Boote bei weiterem als die stärkeren erwiesen und
gezeigt , daß sie trotz der Erfahrungen , die auch
unsere Feinde gesammelt haben , die Maschen des
Netzes um die feindlichen Küsten , besonders die
englische Küste , immer enger gezogen haben , denn
da die verfügbare Tonnage , die für die Versenkung
in Frage kommt , erheblich gesunken und die ver¬
senkte .Tonnage aber die gleiche geblieben ist, so ist
notwendigerweise die Ausbeute gestiegen , sind also
weniger Schiffe untorpediert entkommen «ls früher.
Selbst diejenigen Abwehrmaßnahmen , von jdenen die
Gegner sich bisher noch am meisten ,Erfolg ver¬
sprachen , wie das Fahren in Geleitzügen , sind durch
die Tüchtigkeit unserer U-Bootskommandauten mehr
«ls «usgeglichen w »rden . .

Berlin , 23 . Sept . (WTB .) Der Kaiser
in Rumänien.  Seine Majestät hat am 18.
Sept . eine Reise angetreten , um die Truppen «n
der rumänischen Front zu besuchen und sich gleich¬
zeitig ein Bild von der wirtschaftlichen Lage des
Landes zu machen . In Bukarest machte der Kaiser
während eines kurzen Aufenthalts eine Autofahrt
durch die Stadt , wurde von der Bevölkerung schnell
erkannt und mit stürmischem Jubel begrüßt . Die
erste Stadt , die auf rumänischem Boden berührt



wurde, war Eortea de Arges, wo Seme Majestät
der letzten Ruhestätte des Königs Karol und der
Königin Elisabeth einen Besuch abstattete und
Kränze auf den Gräbern des KönigSpaares nieder¬
legte. Am 21. Sept . fuhr Seine Majestät auf
eine« ungarischen Dampfer »on Ciurgiu donauab-
wärts nach Cernavoda. Hier traf er mit dem
König von Bulgarien zusammen. Nach Abschreiten
der Front einer deutschen Landwehrkompagnie
blieben die Majestäten zu längerer Besprechung bei¬
einander. Im Anschluß hieran begleitete König
Ferdinand Se . Majestät über die 13 km lange
Brücke von Cernavoda aus das linke Donauufer,
wo der Eisenbahnzug bestiegen wurde. — Am 22.
Sept . durchfuhr Se . Majestät der Kaiser die
Schlachtfelder von Buzaru, Rimmicul-Sardt und
Foesani. Hier sah er Abordnungen der Truppen,
die im Herbst 1916 an dem Siegeszug durch
Siebenbürgen und Rumänien teilgenommen hatten
und jetzt an der Kampffront in der Moldau stehen.

Köln,  22 . Sept . Zur deutschen Antwort auf
die Papstnote schreibt die Köln. Ztg.: Eines ist
hienach vor allem andern klar, diese Antwort ist im
Sinne der Friedensentschließungder Reichstags¬
mehrheit gehalten. Wie jene fordert sie einen
Frieden der Verständigung und der dauernden Ver¬
söhnung der Völker. Auf der anderen Seite aber
steht ebenso zweifellos fest, daß es kein Verzicht¬
frieden ist, zu dem die deutsche Regierung sich hier
bekennt. Wir verzichte auf keinerlei Möglichkeiten
der Ausnutzung unserer militärischen Lage, die im
Rahmen unserer Gesamtinteressen denkbar ist. Wir
wollen das Recht zum obersten Faktor der Politik
erheben an Stelle der Macht; aber nur, wenn
unsere Gegner das gleiche tnn. Wir wollen nicht
annektieren, aber wir beanspruchen volle Entwick¬
lungsfreiheit auf der hohen See nicht minder aber
im wirtschaftliche» Wettbewerb und die A»sbeutung
der Schätze der Erde, und es ist klar, daß wir frei¬
willig von dem Länderbesitz, den wir als Pfand
für diese Lebensbedingungen unserer Zukunft in den
Händen haben, nicht einen Zoll räumen werden, ehe
wir nicht die Sicherheit haben, daß die Grundsätze
des Rechts und der Freiheit, die der Papst a«f-
stellt, auch für uns Wirklichkeit gewarden sind.
Nun haben die Gegner das Wart.

Berlin,  22 . Sept . Von der schweizerischen
Grenze wird unter dem 21. Sept . dem Tageblatt
gemeldet: Petit Parisien meldet aus Rom : Inden
letzten Tagen fänden persönliche Besprechungen höhe¬
rer politischer Funktionäre mit kirchlichen Würden¬
träger» des Vatikans statt, die sich vermulich mit
der Papstnote beschäftigte. Es ist dies seit langen
Jahren der erste Fall, daß zwischen der Kurie und
dem Königreich Italien unmittelbare Besprechungen
höherer Funktionäre stattgefunden haben.

Basel,  22. Sept .. (GKG.) Die „Morningpost"
meldet aus Petersburg : Die Tagung der Kosaken
ist am Dienstag in Petersburg zusammengetreten.
Es wird fast nur über strategische Fragen debattiert,
ohne daß die Regierung den Mut findet, dagegen
einzuschreiten. Die innere Lage Rußlands ist auch
nach der Niederwerfung des Aufstandes Kornilows
verworrener als je.

Amsterdam,  22. Sept . Laut Blättermeldungen
aus Petersburg ist Alexejew von seiner Stellung
Generalstabschef zurückgetreten, da Kerenski darauf
besteht, daß alle Offiziere, die verdächtig sind, sich
an der Verschwörung Kornilows beteiligt zu haben,
aus dem Generalstab ausscheiden, ohne zu berück¬
sichtigen, daß es schwierig ist, sie zu ersetzen. —
Der Justizminister teilte gestern im Kabinettsrat
mit, die ersten Ergebnisse der Untersuchung über
den Aufstand Kornilows hätten gezeigt, daß die
meisten Verbündeten Offiziere an der Verschwörung
teilgenomme» habe». Sie wurden deshalb sofort
wieder verhaftet.

Frankfurt,  22 . Sept . Die „FrankfurterZtg ."
meldet aus Genf: Im französische» großen General¬
stab sind gestern 8 bisher mit Kommandos betraute
Divisionsgeneräle zur Reserve versetzt und durch
jüngere Kräfte ersetzt worden. Unter diesen zur
Disposition gestellten höheren Offizieren befinden sich
die Generale Mix, Mangin und Herr.

Madrid,  23 . Sept . (WTB .) Nach einer
Erklärung des Ministerpräsidenten hat ein Untersee¬
boot in der Nähe von Cartagena einen englischen,
einen amerikanischen und einen norwegischen Dampfer
»ersenkt.

Haag,  21 . Sept . Reuter meldet aus Welling¬
ton (Neu-Seeland) : Der englische Dampfer „Port
Kemble" ' ist in der Cook-Straße untergegangen in¬
folge der Explosion einer Höllenmaschine. Menschen
sollen dabei »iä>t umgekommen sein.

Berlin,  22 . Sept . Der Magistrat Berlin hat
aus Anlaß des 70. Geburtstages des Generalfeld-

marschakls von Hindenburg den Betrag von 100000
bewilligt. Hindenburg wird, wie in früheren Fälle»,
den Betrag kriegswohltätigen Zwecken zuführen.

Kriegsanleihezeichnungen.
An Zeichnungen auf die neue Kriegsanleihe liegen

bereits folgende Meldungen vor : Mendelssohn u.
Co. vorläufig 20 Mill . — Berliner Maschinenbau
AG. vormals L. Schwarzkopff, Berlin, 5 Mill. —
Städtische Sparkasse Düsseldorf 15 Mill . — Stadt¬
sparkasse Gütersloh 4 Mill. — Mindener Kreis¬
sparkasse4 Mill . — Germania Lebensversicherung
Stettin 8 Mill . — Friedr. Krupp Essen 50 Mill. —
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft Berlin 10 Mill.
— Stadtsparkasse Koblenz vorläufig 8Ls Mill . —
Badische Anilin- und Sodafabrik Ludwigshafen
8 Mill . — Spar - und Darlehnkasse des Landkreises
Köln vorläufig 10 Mill . — Gebrüder Junghans
A.-G. Schramberg 2 Mill . — Städtische Sparkasse
Ludwigshafen a. Rh. 2' /s Mill. — Städtische
Sparkasse Erfurt 12 Mill. — Städtische Sparkasse
12 Mill. — Städtische Sparkasse Berlin 60 Mill.
— Teltower Kreissparkasse 30 Mill. — Farbwerke
vorm. Meister, Lucius und Brüngning Höchst a.
M. 8 Mill . — Landwirtschaftliche Genossenschafts¬
bank Halle a. I . 25 Mill . — Deutsche Gold- und
Silberscheideanstalt Frankfurt a. M. 6 Mill. —
Landesversicherungsanstalt Privinz Westfalia 10 Mill.
— Kreissparkasse Altenkirchen 8 Mill. — Hirsch
Kupferwerke.A.-G' Berlin 6 Mill . — Die Reichs¬
versicherungsanstalthat auf die 7. Kriegsanleihe
einen Betrag von 65 Mill . gezeichnet und damit
ihren Besitz an Kriegsanleihe auf 400 Millionen
Mark abgerundet. Ferner haben gezeichnet: Der
württembergischeGiroverband 14/s Millionen (auf
die sechste1 Mill .), die Kammgarnspinnerei Bietig¬
heim 100000 (bei früheren Zeichnungen insge¬
samt 350 000 -M , die Zuckerfabrik Stnttgart -Eann-
statt 500000 -̂ i, die Gemeinde Kornwestheim
50000 Mark.

Württemberg.
Vaterländische Kundgebung zur Ariedens¬

frage.
Stuttgart,  23 . Sept . In einer heute Sonn¬

tag vormittag von der Nationalliberalen Partei,
der Konservativen Partei und einer Reihe anderer
Vereinigungen veranstalteten vaterländischen Kund¬
gebung, sprach Landtagsabg. Traub -Dortmund über
das Thema „Wie denken wir üb ^r den Frie¬
den ?" Auf Vorschlag des Vorsitzenden, Rechtsan¬
walt Dr . Milczewskp,  wurde zu Beginn der
Versammlung die Absendung folgenden Telegramms
an den Kaiser beschlossen: „Eurer Majestät bringen
2000 deutsche Männer und Frauen der schwäbischen
Hauptstadt das Gelöbnis unwandelbarer Treue zu
Kaiser und Reich dar ; erfüllt von der Ueberzeugung,
daß nur einmütiges Zusammenhalten von Fürst und
Volk die Ränke unserer Feinde zunichte machen und
den Boden für einen unsere Zukunft sichernden
starken Frieden  zu bereiten vermag, weisen sie
die anmaßenden Versuche des Präsidenten Wilson,
das deutsche Volk vom Reichsoberhaupt und den
deutschen Fürsten zu trennen, mit Entrüstung zurück
»nd versichern, daß sie standhaft durchhalte»
wollen bis zu einem glücklich errungenen Sieg !"
— In seinen: Vortrag bemerkte Traub, die deutsche
Antwort auf die Papstnote möge politisch sehr klug
sein, weil sie die Gegner zu einer Stellungnahme
«nter sich in der Frage der Kriegsabrüstung und
des Schiedsgerichtsverfahrens zwinge, für uns in
Deutschland sei aber eine große Verwirrung der
Geister zu befürchten. Zur Demokratisierung er¬
klärte Traub, man dürfe sich nicht von vornherein
durch das Wort „Demokratie" blenden lassen; er
freue sich, wie auch ganz links stehende Politiker
ersten Ranges sich vor dem Augenblick scheuten, wo
wir in Deutschland eine Parlamentarisierung nach
der Schablone des gegenwärtigen Frankreich erlebten.
Mit dem Augenblick, mit dem die Gegner merkten,
daß sie auch im Innern bei uns »ichts erreichte»,
werde England ganz andere Saiten aufziehe». Die
deutsche Frage sei zu gut, als daß sie durch ein
Wettrennen zwischen Sozialdemokratie und katho¬
lischer Kirche wegen des Frieders gelöst werden könne.
Die Alldeutschen Hütten den Krieg viel besser vor-
ausgesehe» als andere Menschen; sie hätte» während
des Krieges die ganze innere Entwicklung ganz
richtig und von Anfang an vollständig genau wieder¬
gegeben. Das müsse um der Gerechtigkeit willen
festgestellt werden. — Nach der mit lebhaftem Bei¬
fall aufgenommenen Rede wurden an den Reichs¬
kanzler, an Hindenburg und Admiral Scheer Tele¬
gramme gesandt. In dem Telegramm an den Reichs¬
kanzler wurde entschieden Einspruch erhoben gegen
die Absicht der derzeitige» Reichstagsmehrheit, dem
deutschen Volk einen der Kriegslage widersprechenden

Verzichtfrieden  aufzuzwingen. Ein solcher Ban¬
kerottfriede  liege nur im Sinne unserer Feinde.
Mit einem Hoch auf Kaiser und Reich, Heer nnd
Volk wurde die Versammlung geschlossen.

Stuttgart,  20 . Sept . Für die Fleischzulage,
die für insgesamt 17 Wochen, vom 16. April bis
12. August gewährt wurde, wurden von der Stadt
insgesamt 2977 822 ^ aufgewendet. Würden alle
versorgungsberechtigten Einwohner den Zuschuß in
Anspruch genommen haben, so würde sich der Auf¬
wand auf 3 5S5 587 belaufen haben, der Weniger¬
aufwand infolge Nichtbeanspruchung der Zulage be-
rägt also 15,8 Prozent.

Vom Stuttgarter Obst - und Gemüse¬
markt.  Die Zentralvermittlungsstelle für Obst¬
verwertung in Stuttgart (Eßlinger Str . 15, Tel.
7164) schreibt: Der Obstgroßmarkt zeigte auch in
der vergangenen Woche ein erfreuliches Bild;
gutes Angebot in allen Obstarten bei lebhafter
Aachfrage. Pfirsiche kommen noch immer reichlich,
ab und zu auch schon Walnüsse, Quitten und Hage¬
butten. Die gut geratenen Weintrauben finden
trotz hoher Preise flotten Abgang. In Aepfeln u.
Birnen wird von auswärts viel schlecht behandelte
Ware zugeführt; die hierfür verlangten Preise sind
vielfach nicht gerechtfertigt und führen öfters zu
scharfe« Einschreiten. Außergewöhnlich früh reist
das Winterobst. Der Verkauf des Edelobstes
unter Kontrolle der städt. Preisprüfungsstelle hat
den Obstläden ein wesentlich gefälligeres Ansehen
verschafft; durch diese vorübergehende Einrichtung,
die zuerst als Belästigung empfunden wurde, war
nach den bestehenden Vorschriften die einzige Mög¬
lichkeit gegeben, solches Obst in allen Geschäften
festzuhalten. Mostobst ist schwer zu bekommen,
weil alles zu Tafelobst gestempelt wird; die Be¬
zirksstellen sollten ihr Augenmerk in erster Lime auf
diesen Umstand richten. Die Preisregulierung und
Rationierung des Mostobstes wird im Land ganz
verschieden gehandhabt; gerade in den Hauptgebieten
werden die Höchstpreise wesentlich überschritten. —
Der Gemüsemarkt bringt noch immer ein der Nach¬
frage entsprechendes Angebot. Um Zwiebel» werde»
die Läden geradezu bestürmt; eine Erhöhung der
Preise, die nicht einmal die Gestehungskosten decken,
wäre auch im Interesse der Verbraucher dringend
zu wünschen.

Von der Alb,  21 . Sept . Der Anbau von
Hanf und Flachs kommt steigend wieder in Auf¬
nahme. Man hatte den vergangenen Sommer
häufig Gelegenheit, auf den Feldern wieder Hans-
und Flachsstücke zu sehen, auch in solchen Gegenden,
wo man längst vollständig von der Beschäftigung
mit diesen Gewächsen abgekommen war. Der starke
Mangel an dauerhafte» Geweben anderer Art führt
zur Fertigung »on Leinwand im Bauernhause. So
viel zu beobachten ist, wird augenblicklich dem Flachs
der Vorzug gegeben. Es mag dies mit de» Vor¬
teilen Zusammenhängen, die bei der Anpflanzung
von Flachs durch die Gewinnung des wertvollen
Leinöls gegeben sind.

Herbst-Nachrichten.
Bönnigheim,  21 . Sept . Die Lese des Früh¬

gewächses hat begonnen, vom nächsten Montag an
allgemeine Weinlese. Erzeugnis 5000 KI. Qualität
bei dem schönen Stand der Trauben, deren Reife
durch das herrliche Wetter immer mehr gefördert
wird, eine recht gute. Zie« lich verstellt, aber noch
viel frei. — In Schwaigern  wird das Erträgnis
der Gräfl. Neippergschen Weinberge auf den Mar¬
kungen Schwaiger», Nordheim, Klingenberg und
Reipperg mit etwa 700 Ir! Rot- und Weißgewächs
wird in der Hauptsache voraussichtlich erst in der
zweiten Oktober-Woche z»r Lese kommen.

Schnait  i . R . Das schöne Herbstwetter scheint
das Werk des Sommers vollends krönen zu wollen.
So ist hier trotz dem Regen der letzten Wochen mü
einem Ausstichrvein zu rechnen. Die Nachfrage ist
sehr groß. Ein Preis noch nicht gemacht.

Haberschlacht,  22 . Sept . Man rechnet Heuer
nur 8 statt 10 Butten Trauben auf einen Ermer
Wein. Die Mostgewichte, die bis zu 86 Grad bei
gemischtem Gewächs aus der Bütte herausgewogen
wurden, beweisen die Vollreife der Traube». Außer¬
halb des Weingärtnervereins sind nur noch etwa
150 Eimer für die Käufer frei. — In Güglrngen
weitere Käufe zu 800 -/M, pro 3 til.

„Diesmal wird es nichts-.
So kann man öfters höre», wenn man die An¬

sichten der nächsten Kriegsanleihe bespricht.
besinne ich mich auf die Zeit der letzten Anlech-
Wenn einer die Aufgabe beko« « en hätte, den u -
günstigsten Zeitpunkt herauSzusuche» so hätte er 1
damals glänzend gelöst. Eine staue, matte S r -
mung ging durchs Volk, „Draußen" passierte mcyrs-
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Ks drehte sich alles um einen Schützengrabenhier
-der dort mehr oder weniger. „Daheim" kämpfte
mit Frieren und Hungern und wußte nicht recht,
«i, das weiter gehen soll. Und trotzdem gab das
Rutsche Volk, was es konnte. Man flüsterte ihm
ein/daß ein günstiger Abschluß der Anleihe den
Krieg verlängere. Man brachte ihm jedes Miß¬
trauen in die Sicherheit der Anleihe bei. Wer in
der Werbearbeit drin war, konnte manchmal den
Wut verlieren. Und trotzdem gab das deutsche Volk
Na? es konnte. Und wir haben gut abgeschnitte«.
Daran wollen wir jetzt denken. Darum gebe ich
aarnichts auf diese Vorhersagen heute. Die Fahne«
««hm jenseits von Riza, da ist dem Deutschen Volk
doch wieder sein Herz aufgrgangen. Wo Soest und
Plettenberg, wo Westfalen und Niederdeutsche einst
ihre zweite Heimat aufschlugen, das ist heute wieder
in deutschen Händen. Der Siegeszug rauschte im
Osten dahin über Tarnopol und Lzernowitz. Gott!
Ealizien— wie viele hatten sich schon drein gefunden,
daß das in russischen Händen bliebe. Nun ist es
wieder zerronnen. Und der Engländer konnte in
der Türkei nicht weiter und Carrail nicht in Ma¬
zedonien und die Italiener nicht am Jsonzo. In
grausam gleichmäßigem Takt werden die Schiffe
versenkt. DaS Zurückdrängen unserer Front zeht so
rasch vor sich, jdaß die Feinde 25 Jahre brauchen,
bis sie uns am Rhein haben. Die Verbündeten am
Jsonzo haben gestanden, fest und treu. Die Bul¬
garen hielten aus in der Hitze non 60 Grad und
die Türken stehen heute noch so fest zum Bündnis
wie vor drei Jahren. Das sollte keine Zeit sein
für eine neue Kriegsanleihe!

Unsere Anleihen sind eigentlich nicht? als öffent¬
licher Dank. In den Kriegen hielt man früher
»icht nur Bußtage, sondern auch Dankbetstunden.
Ein solch öffentliches Dankgebet ist — richtig ver¬
standen— die Kriegsanleihe. Denn aller kann
man den einzelnen Tapfere« doch nicht sagen,
was man ihnen schuldet. So trägt manS zusammen
«nd zeichnet. Das Geld hat auch seine Stimme
»nd Cold klingt. Es kann krächzen wie Raben¬
schrei in der Hand des Geizigen und eS kann singen
»ie eine Nachtigall in der Hand deS Vaterlands¬
freundes. Mit unseren Pfennige» danken wir. Es
wird uns s» leicht gemacht dieses Danken. Darum
glaube ich nicht an jene düstere Aussicht„Diesmal
wird es nichts". Wir danken Herrn Wilson, daß
er unss« geschmäht hat. Man zähle die Schimpf-
worte in seiner Rede auf und beantworte sie je mit
Mi; Milliarde . Das ist die beste Rache des deut¬
schen Volkes. Solche Milliarden kommen aber nicht
zustande ohne Dich. Fange Du an und sei dank¬
bar und gib!

Aus BsZri'kr unS Umgebung.

8 Neuenbürg,  24 . Sept. Vom Kgl. stellv.
8eneralk»mmando (Xlll. Armeekorps) wurde dem
Landjäger Glaser  hier für die Einbringung
ron6 russischen Kriegsgefangenen eine Belohnungzuteil.

Neuenbürg,  23 . Sept. Nach dem Kalender
ist am heutigen Sonntag Herbstanfang.  In
Wirklichkeit ist der Herbst schon längst ins Land
gezogen. Fast der ganze August hatte herbstlich¬
kühlen Charakter, und erst in den letzten Wochen
ist es wieder wärmer, an manchen Tagen sogar hoch¬
sommerlich warm geworden. Aber diese letzten schönen
Tage können uns nicht darüber hinwegtäuschen, daß
es mit der Sommerpracht sehr rasch zu Ende geht.
Das Rauschen der Sense im goldig wogenden Korn
klingt uns noch in den Ohren und der Duft der
Sommerblumen umschwebt uns noch. Aber wie
schnell waren doch die Getreidezarben verschwanden
und geborgen, wie bald werden die letzten Astern
dahinwelken. Schon streicht der Wind über die
Stoppelfelder. Es ist ein traurig stimmendes Bild,
dieses Hinwelken, das große stille Warten auf das
Vergehen, das die nächste Zeit allem bringt, was
im Frühjahr und Sommer lebensfroh emporblühte.
Noch sind die Bäume nicht kahl, sie stehen im farben¬
prächtigsten Blätterschmuck. Bald aber wird der
rauhe Herbstwind die Herrschaft gewinnen. Wenn
dann noch die grauen Herbstnebel über den Fluren
lagern, kommt es uns ganz zum Bewußtsein, daß
der Sommer zur Rüste gegangen ist. So still, so
müde, so seltsam, das Herz ergreifend ist alles, daß
die Seele hinübergleitet in diese Naturstimmung.
Nicht allein das allgemeine Vergehen in der Natur
bedrückt uns, viel trauriger stimmt uns das große
Sterben auf den Schlachtfeldern. Und doch, so wie
es in der Natur nach ewigen Gesetzen Herbst werden
muß um des neuen Frühlings willen, so muß end¬
lich, durch all die Tränen, die dieser Krieg brachte,
das Mnrgenrot eines wundervollen Frühlings leuchten.
Das rauhe Herbsteswehen soll uns den Glauben an
dieses FrühlingswunderZnicht nehmen. Vielmehr soll
unser Blick rückwärts gehen über bebautes Feld und
eingebrachte Ernte. Das Genügen am Errungenen
und die feste Zuversicht, daß wir durch diesen
schwersten aller Kriegswinter kommen werden, muß
uns erfüllen. Seien es der Opfer und Entbehrungen
auch viele, der unerschütterliche Wille, alles zu tragen
in Einigkeit und Kraft für das Vaterland, muH uns
alle beseelen.

Neuenbürg, 24. Sept. Während der zanzen
letzten Woche durften wir uns eines prächtigen Wet¬
ters erfreuen. Am gestrigen Sonntag, an dem ka¬
lendermäßig der Herbst beginnen soll, war es nur
des 'morgens und abends frisch und kühl, im übrigen
gestaltete er sich zu einem wundervoll sonnigen Tag
mit wahrhaft hochsommerlicher Wärme.

Verkehr mit Wild.  Nach einer Verfügung
der württ. Landesversorgungsstelledarf der Jagd¬
ausübungsberechtigte Wildgefiügel und Herz und
Leber des Wildes für sich verwenden oder an Ver¬
wandte und Bekannte abgeben. Von allem übrigen
Wild muß er drei Viertel an den zuständigen
Kommunalverbandabliefern. Auf Antrag kann dem
Jäger vom Abnahmekommunalverband weiteres Wild
überlassen werden. Der Gesamtanfall an Wild
wird den einzelnen Kommunalnerbändennach der
Zahl ihrer Versorgungsberechtigten zugewiesen. Die

Stadt Stuttgart wird in der Hauptsache von der
K.IForstdirektion und dem K. Hofjagdamt beliefert.
Die Verteilung an die Verbraucher ist Sache der
Kommunaloerbände. Fleischmarkenpflichtig ist nur
Rot-, Dam-, Schwarz- und Rehwild und zwar zur
Hälfte des Schlachtviehfleisches. Die Höchstpreise
find im wesentlichen die seitherigen. Hasen» erden
nur noch nach Gewicht»erkauft. Der Wildversand
vom Jäger kann künftig, und zwar ohne Versand-
schein, nur noch zwischen Jäger und seiner Ver¬
teilungsstelle stattfinden. Will der Jäger den ihm
verbleibenden Anteil versenden, so bedarf er hiezu
eines Versandscheins.

Die Ernte ist der Zins der Saat

anleihe!

vermischtes.
Es sollen von nun an i« Reichshaushalt

alle vermeidbaren Fremdwörter durch gute deutsche
Ausdrücke ersetzt werden. Das Wort „Etat" wird
verschwinden und dafür überall „Haushaltplan"
gesetzt werden. „Rechnungsjahr" für „Etatsjahr",
„planmäßig" für „etatsmäßig" sind weitere Ver¬
deutschungen. Die „Repräsentationsgelder" werden
„Aufwandsgelder" heißen. Aus einer Zentralver¬
waltung" soll eine „Hauptverwaltung", aus „Pen¬
sionen" sollen „Ruhegehälter" werden. Die neuen
Staatssekretäre, sowie der Reichskanzler haben sich
mit der Verdeutschung der Amtssprache durchaus
einverstanden erklärt.

Eiugeserrdel.
Großes Erstaunen und Aergernis haben die

Preise der „neuen Weine"  unter der Bevölkerung
hervorgerufen, find es doch geradezu fabelhafte
Preise, die sich in den letzten Tagen entwickelt haben,
und immer noch werden dieselben gesteigert, bis wie
weit, ist noch unabsehbar. Wo bleiben da die Ver¬
ordnungen? Wenn doch der Wein zu den Lebens¬
mitteln zählen soll, wie dies schon öfters in behörd¬
lichen Meldungen zu lesen war, warum werden dann
1«lch unerhörte Wucherpvoise zugelaffen? Es wird
dem unbemittelten Volke nicht mehr möglich sein,
auch einige Tropfen Wein trinken zu können, obwohl
gerade hier eine Kräftigung des Körpers angebracht
wäre aus die vielen Entbehrungen in der langen
Kriegszeit, ebensowenig wird es dem gewöhnlichen
Soldaten möglich sein, seinen Körper zu stärken mit
etwas Wein. Oder sollte beabsichtigt sein, die
Löhnung den Weinpreisen entsprechend zu erhöhen?
Ich glaube, es ändert sich das alte Sprichwort ganz
um „Der Wein erfreut des Menschen Herz" in
„Das Geld erfreut des Wingerters Herz". Nur
die Hoffnung auf ein recht baldiges Kriegsende
könnte ein Nachlassen der Wucherpreise bringen.
Hoffentlich werden sich die Weingärtner mit ihrem
vielen Gelds auch an unsrer7. Kriegsanleihe ent¬
sprechend beteiligen. -r.

ermMchs Bskanntmachimgs« und Prlvat - Unzsigen.
Vaterländischer Hilfsdienst

Aufforderung
d«s Württ. Kriegsministeriums zur freiwilligen Mel¬

dung gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes über den
Vaterländischen Hilfsdienst.

Zur Verwendung bei Militärbehörden im besetzten Ge¬
ilet werden Hilfsdienstpslichtigegesucht und zwar:

9 Ordonanzen,
4 Hilfsschreiber,
4 Fuhrleute,
1 Schweinefütterer,
1 Gehilfe beim Waffenmeister(Schlosser),
1 Wagner,
1 Huf- und Wagenschmied,
1 Sattler,
5 Köche,
1 Metzger

Werdern eine größere Anzahl Kaufleute, Schreiber, Buchhändler
Mchirer und Bahnbewachungsleute.

Meldungen nimmt entgegen: Hilfsdienstmeldestelle Stuttgart,
"ünzleistr. 24 (auf dem Umschlag schriftlicher Meldungen ist zu
ermerken, V.H.i.b.G.). Beizubringen ist, bezw. der schriftlichen

Meldung beizufügen:
^chuundszeugnis,

^ Polizeilicher Ausweis mit ausgeklebter Photographie oder
- Reisepaß,
o! Beschästigungsausweisoder Arbeitspapiere, erforderlichen-
,, « kchrschein.

^erftcherungskarten,
A Aöabe, wann der Bewerber den Dienst antreten kann,
o) Gesundheitszustand, I

Angebote von Wehrpflichtigen im Alter von 17 bis 47 Jahren
wollen unterbleiben, da sie für diese Stellen nicht in Betracht
kommen. Dagegen können sich mit Einwilligung der Eltern
Jugendliche im Alter zwischen 15'/- und 16'/- Jahren melden.

Stuttgart, den 21. Sept. 1917.
K. Württ . Kriegsmimsterimn

Abtlg. für Waffen, Feldgerät und Kriegsamtangelegenheiten
v. Tognarelli.

Bekanntmachung des Württ. Kriegsministeriums
betreffend

Meldung der industriellen Betriebe.
Die am 15. Mai 1916 erfolgte Bekanntmachung betreffend

Anmeldung derjenigen Betriebe, die Heereslieferungen ausführen
bezw. auszuführen wünschen, erfährt hierdurch nachfolgende
Aenderung:

Sämtliche industriellen Betriebe haben sich bis zum
15. Oktober 1917 bei der der Abteilung für Waffen, Feldgerät
und Kriegsamtsangelegenheitenunterstellten Kriegsbedarf- und
Rohstoffstelle, Stuttgart , Dorotheenstraße2—4 (Gasthaus Silber)
durch Ausfüllung und Einsendung eines blauen Meldescheines
zu melden(bezw. erneut zu melden). Ebenso ist laufend über
neu eingehende Aufträge wie seither Meldung zu erstatten unter
ausschließlicher Benützung des gelben Scheines.

Unterlassung der Auftragsmeldung oder falsche Angaben
schließen jegliche Unterstützungder Betriebe beim Bezug von
Brennstoffen, Rohmaterialien, Werkzeuginaschinen, bei Neubauten,
sowie in Beurlaubungs- und Zurückstellungsfragen Wehrpflichtiger
und Zuweisung Hilfsdienstpflichtigeraus.

Die blauen und gelben Meldescheine sind unentgeltlich bei
den Schultheißenämtern zu haben.

Stuttgart,  den 19. Sept. 1917.
(gez.) v. Marchtaler.

Forstbezrrk Herreualb.

Lailbholzstamholz-
Verkims

am Samstag , d. 29. Septbr.,
vorm. 10 Uhr

in Herrenalb ans dem Rathaus
aus Staatswald Kessel; Eichel¬
garten; Schlangemvies; Wüste¬
wies; Kompagmebuckel; Mar¬
xenlager; Ob. Mannabachwald
und Flachsteich:
12 Eichen mit Fm. 1,16 III.d;

I,18 V., 0,92 VI. Kl.
10 Rotbuchen mit Fm.: 1,27

II.b, 2,87 III.b, 2,77 IV.,
0,49 V. Klasse.

Losverzeichnissedurch die Ge¬
schäftsstelle für Holzverkauf,
Stuttgart, Militärstr. 15.

In ein,« Tourmstergeschäst
finde»

jüngere Leute
auch Uraue» «. MSdche«
leichte dauernde Beschäftigung.

Paul Krtzaer, Sattler,
Calmbach, Höfenerstr. 292.



K. Oberamt Neuenbürg.

Höchstpreise für Gemüse.
Von der Reichsstelle für Gemüse und Obst sind für

Gemüse neuerdings die nachstehenden Preise mit Wirkung vom
10. September ds. Js . an festgesetzt worden:

8 1-
Der Preis für folgende inländische Gemüse darf beim

Verkauf durch den Erzeuger die nachstehenden Sätze, je Zentner,
nicht übersteigen:

1. für Weißkohl . 4.— Mk.
2. für Dauerweißkohl vom 1. Dez.

1917 ab . 5.— „
3. für Rotkohl . . . . . . . 7 .L0 „
4. für Dauerrotkohl vom 1. Dezember

1917 ab . 9.— „
5. für Wirsingkohl . 7.— „
6. für Dauerwirsingkohl vom 1. Dez.

1917 ab . . ' . 8.50 „
7. für rote Speisemöhren und läng¬

liche Karotten . 7.— „

Bei Lieferung auf
Grund eines von der
Neichsstelle für Gemüse
u. Obst abgeschlossenen
oder von ihr geneh¬

migten Lieferungs-
Vertrages

4.20 Mk.

5.25
7.85

9.45
7.35

8.90

7.35
für gelbe Speisemöhren . . . 5.— „ 5.25 „

für kleine runde Karotten . . . 12.— „ —

für Zwiebeln, lose
bis 31. Oktober 1917 . . . . 11.— 11.50
yom 1. November 1917 ab . . 11.50 12.— kl
vom 1. Dezember 1917 ab . 12.— „ 12.50
vom 1. Januar 1918 ab . . . 13.— 13.50 „
vom 1. Februar 1918 ab . . . 15.— „ 15.50 „
vom 1. März 1918 ab . . . 17.— „ 17.50 „
für Grünkohl
bis 30. November 1917 . . . 7.50 7.85
vom 1. Dezember 1917 ab . . 8.50 „ 8.90 „
vom 1. Januar 1918 ab . . . 10.— 10.50 „

Saatzwiebeln bis zum Gewicht von 3 Gramm für das
Stück fallen nicht unter diese Höchstpreise.

Die Preise gelten für gesunde marktfähige Handelsware
frei verladen in Bahnwagen oder in Schiff.

8 2.
Für das Einmieten wird dem Anbauer vergütet:

1. bei dem zu Ziffer 1,Z und 5 genannten
Gemüse bis 30. November 1917 . . 1.— Mk.

bei dem zu Ziffer 2, 4 und 6 genannten
Gemüse bis 31. Dezember 1917 . . 1.— Mk.

und vom 1. Januar 1918 ab je Monat
und Zentner . . 0.50 „ mehr.

2. bei dem zu Ziffer 7—9 genannten Gemüse
bis 30. November 1917 . . . . 0 .50 „

und vom 1. Dezember 1917 ab für je Monat
und Zentner . 0.25 „ mehr.

Die am 7. ds. Mts . (Staatsanzeiger vom 8. ds. Mts.
bekanntgegebenen Erzeugerhöchstpreise treten, soweit sie eine der
vorgenannten Gemüsegattungenbetreffen, von heute an außer
Kraft.

Zuwiderhandlungen gegen die Preisfestsetzungen sind strafbar.
Den 21. September 1917. O.R.A. Gaiser.

Grr. SircheugemLinde Wnerrlmrg.
Das kirchliche Nmlageregister für das Jahr 1917 ist

vom 25. September bis 1. Oktober im Amtszimmer des Unter¬
zeichneten zur Einsichtnahme der Umlagepslichtigen aufgelegt.
Die Einsichtnahme der einzelnen.Pflichtigen beschränkt sich auf
die Gesamtsumme der Umlage, den Betreff des Beteiligten und
die der Berechnung zu Grunde gelegten Vermögensverhältnisse
desselben.

Dies wird gemäß Art. 70 des Ges. v. 22. Juli 1906
mit dem Anfügen bekanntgegeben, daß Einsprachen gegen den
Ansatz und die Höhe der Beiziehung, welche nicht binnen der
Auflegefrist bei dem Kirchengemeinderat vorgebracht werden,
ausgeschlossen sind, soweit die Einsprachen nicht bei den Ver¬
waltungerichten geltend gemacht werden wollen.

Den 23. Sept . 1917. Ev. Stadtpfarramt.
Mb

OLeramtsstadt Neuenbürg.

HieMe MstiiW-, Schwer- und Schwerftirbelier
werden darauf aufmerksam gemacht, daß zufolge höherer An¬
ordnung eine neue Regelung des Zulagewesens in Kraft tritt.
Darnach werden die Zulagen und Zulagekarten— ausgenommen
die Brotzulagen — kräftig durchweg am Betriebsart durch
die Betriebe selbst oder die Gemeinde ausgegeben. Wer also
auswärts, z. B . in Pforzheim oder Rotenbach arbeitet, erhält
künftig auch dort seine Zulagen, ausgenommen die Brotzulagen
welche nach wie vor am Wohnort dxr Arbeiter ausgefolgt wer¬
den. Zur Feststellung dieses Brotzulagenanspruchs haben hier
wohnhafte, aber auswärts beschäftigte Arbeiter eine Bescheini¬
gung ihrer Arbeitgeber»orzulegen, daß sie vom Kommunalver¬
band des Beschäftigungsorts als Rüstungs-, Schwer- oder
Schwerslarbeiteranerkannt worden sind. Vordrucke hiezu können
hier abgeholt werden.

Den 22. Sept . 1917. Stiidt . Levensmittekstelle.
Knödel.

K. Obrrsml Neuenbürg.

Verkehr mit Wein.
I. Die Verordnung des Reichskanzlers über Wein vom

31. August 1917 und die vom Ministerium des Innern hiezu
erlassenen Ausführungsbestimmungen vom 18. ds. Mts . werden
in der Beilage zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

II. Ausdrücklich hingewiesen wird darauf, daß
1. ab 20. September 1917 zum Handel mit Wein Erlaubnis

des Oberamts (Weinhandelstelle) erforderlich ist;
2. zum entgeltlichen oder unentgeltlichen Erwerb von Wein¬

trauben am Stock, Traubenmaische, Traubenmost oder
Wein im Sinne des ß 1 der Verordnung über Wein
beim Erzeuger oder einem gewerbsmäßigen Weiterverkäufer
in Mengen von mehr als 20 Liter behördliche Ge¬
nehmigung (Ortsvorsteher, Landesversorgungsstelle§8 17
und 18 der Ausf.Best.) notwendig ist.
III.  Die (Stadt-)Schultheißenämter werden ersucht, für

geeignete Bekanntgabe und Durchführung der Bestimmungen
Sorge zu tragen, die eingehenden Anträge auf Erlaubnis zum
Weinhandcl (I11) in vorschriftsmäßige Behandlung zu nehmen
und sodann vorzulegen, auch die in Betracht kommenden Handel¬
treibenden nötigenfalls zur Einreichung der Anträge zu veran¬
lassen.

Den 20. September 1917. O.R .A. Gaiser.

MWbe der Papiere zur6.Kriegsanleihe.
Die Stücke über 160 , 800 und 800 MK . find einge¬

troffen und können von unseren Zeichnern gegen Ausweis in
Empfang genommen werden (die Ausgabe der größeren Stücke
erfolgt später).

Wir machen bei diesem Anlaß darauf aufmerksam,
daß die Papiere auch bei der Sparkasse bis auf weiteres
gebührenfrei in Verwahrung und Verwaltung gegeben
werden können.

Oberamtssparkaffe Neuenbürg.

Vrakenheim , Besigheim , Heilbrsnn , Marbach,
Neckarsulm und Weinsberg.

Herbst-Anzeige.
Bei der heutigen Beratung haben sich die Vertreter fol¬

gender weinbautreibenderGemeinden, und zwar
I . vom Bezirk Vrackenheim: Schwaigern(6000 bl);
II.  VOM Bezirk Besigheim : Schozach(500 kll) ;
III vom Bezirk Heilbronn : Heilbronn(15000 KI), Ab¬

statt mit Happenbach(1200 KI), Flein (3600 kl), Hork¬
heim (400 KI), Sontheim (3000 KI), Talheim (1200 KI),
Untergruppenbach(500 kl) ;

IV . Pom Bezirk Marbach: Auenstein(Bahnstation) mit
Helfenberg(Station Beilstein) (2000 KI), Gronau (700 KI),
Oberstenfeld(2500 KI), Schmidhausen mit Teilgemeinden
(1200 KI) ;

V. vom Bezirk Neckarsulm: Neckarsulm(5000 KI); Bins¬
wangen (1800 KI), Erlenbach (5000 KI), Gundelsheim
(1000 KI), Siglingen (500 KI) ;

VI. vom Bezirk Weinsberg : Weinsberg(4000 KI), Affal-
trach (800 kl), Eichelberg (1200 KI), Ellhofen (600 KI),
Eschenau (800 KI), Grantschen(1200 KI), Löwenstein mit
Reisach und Rittelhof (4000 KI) , Siebeneich (550 KI),
Steinsfeld mit Lehren (2400 KI), Unterheimbach(400 KI),
Unterheinriet(600 KI), Weiler(1200 KI),Willsbach(1800 KI);

die je die beigesetzten Mengen ernten werden, dahin verständigt,
daß mit der Frühlese am Donnerstag , de» 27. September
und mit der allgemeinen Lese am

Montag , den 1. Oktober
begonnen werden soll.

Bei der für die Weinberge überaus günstigen Witterung
des Sommers und Herbstes, dem gesunden Stand des Wein¬
stocks und der Hinausschiebung der Lese bis zur Vollreife der
Trauben ist ein ganz hervorragender Wein zu erwarten.

Zu jeder weiteren Auskunft sind die Ortsvorsteher gerne
bereit.

Den 20. September 1917.
Im Auftrag:

Oberbürgermeister Gödel.

ölöue Bökers ^ ANliöissvkuls 6a ! w

i. 8 vI>Wsrr >v-,IiI . ^ Ülöfllöllll. OvgrLnUet 1308 .

gekannte erstkIsssiZe Unteriickk - und ^ r/.iedunAs-^ nstglt.

kkÄi-äbtTilung: ^ ttanäols - äbieilung:
klilssMe keslackule

M- Vorder. 2. Linj.-prükunA.
^u8Zer. ?rirkunZ8erkoIZe.

Oulü VcrpHexunA »uck vL >>,snä ckcs Kri - x- s. — O - sunU - Iliikcnl -lxc.
Xuskunfr Zurck ciie Direktoren nnck lUseter.

6mc>nstl. Hanc1sl8kui8e.
prakt. Oedunxakontor.
XrieZ8inv. ?rel8erm388.

Herisllkllkwiiiv 10. Oktober 1917.

K. Forstamt Neuenbürg.
Wiesen- und Alker-

Verpachtung.
Am Donnerstag , den 27.Sep¬
tember, nachm. '/,3Uhr wer¬
denin der Eyachmühle8 Wiesen
vo« Eyachtal und Salmisaruni,
söwie 2 Aecker vom ob. Hardt-
müder auf eine längere Reihe
von Jahren verpachtet. Aähere
Auskunft erteilt ForstWart Leb-
sanft  Dobel.

Wegen Erkrankung meines
bisherigen Mädchens' suche ich
sofort ein ehrliches, fleißiger

MSSchen
bei guter Behandlung.

Ararr Pfromxier,
Pforzheim , westl. 24, Bäckerei.

Ein fleißiges, zuverlässiges

das kochen kann und Liebe zu
Kindern hat, auf 1. oder 15.
Oktober gesucht.

Frau Th . Hausch,
Degenfeldstraße2, Pforzheim.

Ein ehrliches

Mädchen
nicht unter 17 Jahren wegen
Verheiratung des seitherigen in
kleine Familie auf sofort oder
später gesucht.

Frau Fabrikant Beigele»
Heusteigstraße 94, Stuttgart.

Conweiler.

Verloren
von Schwann nach Ottenhausen
ein Gummimantel.

Um Abgabe bittet
Hummel, z. Ochser.

Feldrennach.
Eine junge 37 Wochen träch¬

tige gute ,

Ritz- Md IghlU
sowie ein jähriges schönes

Rind
setzt dem Verkauf aus

Äakob Blaich»
alt Ochsenwirt.
Arnbach.

-10 Zentner

hat zu »erkaufen, nicht über
10.— ^ per Zentner.

Friedrich König, b. Hirsch.
Unter Niebelsbach.

Eine junge hochträchtige

Nch s. WM
mit dem zweiten Kalb, sowie ein

Läuserschimn
setzt wegen Ueberstellung dem
Verkauf aus

Gustav Noth.

Formulare
zu

FleiWMgv-
Scheinen
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